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Sehr geehrter Herr Bundeskanzler,

US-Präsident Biden vergleicht die aktuelle Kriegssituation in der Ukraine mit 
der Kuba-Krise von 1962. Er spricht von der Gefahr eines „nuklearen 
Armageddon“, einer endzeitlichen Entscheidungsschlacht, die die 
Auslöschung allen menschlichen Lebens auf der Erde bedeuten würde.

Die Gefahr eines weltweiten nuklearen Infernos ist so hoch wie seit 
Jahrzehnten nicht mehr.

Erinnern möchten wir Sie an die Atombombenabwürfe über Hiroshima und 
Nagasaki am 6. und 9. August 1945: Damals hat eine nach heutigen 
Maßstäben „kleine“ Uranbombe mit einer Sprengkraft von 13 Kilotonnen 
mehr als 100.000 Menschen getötet und beide Städte total zerstört. Dazu 
genügte jeweils ein einziges Flugzeug mit einer einzigen „kleinen“ Bombe!

Der russische Präsident hat kürzlich mit dem Ersteinsatz von Atomwaffen 
gedroht. Wir sollten uns nicht darauf verlassen, dass es bei einer Drohung 
bleibt. Die USA und Russland verfügen derzeit über ca. 3500 einsatzbereite 
Atomwaffen.

Wir appellieren eindringlich an Sie, in dieser existenziellen Ausnahme-
situation alle denkbaren Wege einer Entschärfung der bedrohlichen Lage zu 
beschreiten. 

Wir sind uns sicher:  

1. Diplomatie und Deeskalation sind der einzige Weg, einen drohenden, 
verheerenden Atomkrieg zwischen Russland, den USA und der NATO 
zu verhindern.



2. Deshalb muss trotz des völkerrechtswidrigen, russischen Angriffs auf 

die Ukraine der Kontakt zu Russland gesucht und gehalten werden. 
Nur durch einen dauerhaften und beharrlichen Dialog kann eine für 
alle Seiten tragfähige Konfliktlösung erreicht werden.     

3. Zu diesem Zweck müssen alle Verhandlungskanäle über die Vereinten
Nationen, die OSZE und die blockfreien Staaten genutzt werden.

4. Notwendig ist eine Strategieänderung des Westens in Richtung 
„Einfrieren des Konflikts“. Erstes Ziel muss ein Waffenstillstand in der 
Ukraine sein, der zumindest weiteres Leid und Blutvergießen 
verhindert.

Sehr geehrter Herr Bundeskanzler, 

tragen Sie beim anstehenden G20- Gipfel mit dazu bei, diesen Politik- und 
Strategiewechsel in die Wege zu leiten. Setzen Sie sich mit Ihrer ganzen 
Überzeugungskraft dafür ein, dass es während des Gipfels zu einem 
intensiven Gespräch zwischen den Präsidenten Biden und Putin kommt. 
Machen Sie außerdem einen konkreten Vorschlag, in Genf auf 
diplomatischer Ebene mit Friedensverhandlungen zu beginnen.

Mit freundlichen Grüßen
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